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Abstract: Populations of the Alpine Chilostoma cingulatum and of the originally Mediterranean Cornu asper-
sum are recorded from Hamburg for the first time. A human introduced colony of Chilostoma cingulatum ex-
tends the range of the species by more than 300 km northwards.  
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Zusammenfassung: Zum ersten Mal wurden in Hamburg Freilandpopulationen der alpinen Großen Felsen-
schnecke Chilostoma cingulatum und der ursprünglich mediterranen Gefleckten Weinbergschnecke Cornu 
aspersum gefunden. Eine durch den Menschen angesiedelte Kolonie von Chilostoma cingulatum erweitert das 
Verbreitungsgebiet der Art um mehr als 300 km nach Norden.  
 
 

Einleitung 
 

Die gegenwärtige Klimaerwärmung und der zunehmende internationale Handel erleichtern die geo-
graphische Ausbreitung vieler nicht heimischer, aus dem Süden kommender Landschneckenarten in 
Mitteleuropa, da deren Verbreitung hauptsächlich durch die Wintertemperatur begrenzt wird (PELTA-

NOVÁ & al. 2012, HORSÁK & al. 2016). Städte bieten durch ihr durchschnittlich wärmeres Klima Neo-
zoen aus dem Süden mitunter besonders günstige Ansiedlungsbedingungen. Außerdem führt der um-
fangreiche Transport von verschiedensten Materialien in Städte und zwischen Städten zu einer größe-
ren Wahrscheinlichkeit einer Einschleppung und Ansiedlung von nicht heimischen Arten (PELTANO-

VÁ & al. 2012).  
 

So haben sich in den vergangenen Jahrzehnten auch in Hamburg neue Landschneckenarten wie Boett-
gerilla pallens SIMROTH 1912, Arion vulgaris MOQUIN-TANDON 1855 (Arion lusitanicus sensu auct.), 
Candidula intersecta (POIRET 1801) (DEMBINSKI & al. 1997), Deroceras invadens REISE, HUTCHIN-

SON, SCHUNACK & SCHLITT, 2011 (Deroceras panormitanum sensu auct.; GLÖER & HAUSDORF 2001) 
und Hygromia cinctella (DRAPARNAUD 1801) (NEIBER 2019) angesiedelt. Hier berichten wir über die 
Erstnachweise zweier weiterer Neozoen, der Großen Felsenschnecke Chilostoma cingulatum und der 
Gefleckten Weinbergschnecke Cornu aspersum in Hamburg. 
 
 

Chilostoma cingulatum (STUDER 1820) 
 

Die Große Felsenschnecke Chilostoma cingulatum ist in den Alpen und im Apennin verbreitet (PFEIF-

FER 1951). Die natürliche Nordgrenze des Verbreitungsgebiets verläuft entlang der bayerischen Kalk-
alpen. Es sind jedoch mehrere Vorkommen nördlich des natürlichen Verbreitungsgebietes der Art in 
Deutschland bekannt. Einige dieser Vorkommen gehen auf beabsichtigte Ansiedlungen durch Samm-
ler, zum Teil schon im 19. Jahrhundert, zurück. In Bayern gibt es wenigstens zehn Vorkommen nörd-
lich der Alpen (FAUER 1998, HIRSCHFELDER 2017, KITTEL 2017). Aus Baden-Württemberg war die 
Art von zwei Stellen bekannt (KOBIALKA 2000, SCHMID 2000), wurde aber kürzlich zusätzlich in 
neun Steinmetzbetrieben nachgewiesen (ROSENBAUER 2011). Die nördlichsten aktuellen Vorkommen 
sind von Bad Liebenstein in Thüringen bekannt (SCHLESCH 1962, SCHMID 2000). Weiter nördlich 
angesiedelte Populationen waren nicht von Dauer. Ein Ansiedlungsversuch von C. cingulatum bei 
Jena in Thüringen war nicht erfolgreich (FRANZ 1929). Eine Kolonie in Aschersleben in Sachsen-
Anhalt ist erloschen (CLAUSS 1963) und ein Vorkommen bei Bad Dürrenberg-Goddula in Sachsen-
Anhalt wurde spätestens durch die Bebauung des Geländes ausgelöscht (ZEISSLER 1964). Offenbar 
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haben die klimatischen Verhältnisse und das Fehlen geeigneter Habitate eine weitere Ausbreitung der 
Art nach Norden trotz menschlicher Nachhilfe bisher verhindert.  
 

Im Juli 2018 wurde eine Population von C. cingulatum in Hamburg-Blankenese an einer Mauer mit 
nordischen Geschieben (u. a. Granite, Gneise; Abb. 1) gefunden. Dieser Fundort befindet sich mehr 
als 300 km nördlich der bisher nördlichsten derzeit existierenden Vorkommen in Thüringen. Über die 
Herkunft und das Alter der Hamburger Population ist nichts bekannt. Die Besiedlung erstreckt sich 
über etwa 80 m, auch über eine kleine Straße hinweg. Daher kann man annehmen, dass die Population 
bereits seit längerem besteht. Wahrscheinlich tragen das wärmere Stadtklima und eventuell auch be-
reits die Klimaerwärmung zum Überleben der weit nach Norden vorgeschobenen Kolonie bei. Dem 
Grundstückseigentümer waren die Schnecken noch nicht aufgefallen. Ob die Population absichtlich 
oder unabsichtlich eingeschleppt wurde, lässt sich nicht mehr ermitteln. Die Mauer stellt für die Art 
keinen besonders geeigneten Lebensraum dar, da nur wenige Spalten als Zufluchtsorte vorhanden 
sind. Die verarbeiteten Geschiebe sind für die Deckung des Kalkbedarfs der Tiere ungeeignet. Dieser 
kann jedoch durch den großen Mörtelanteil gedeckt werden.  
 

Die Hamburger Individuen (Abb. 2) sind klein (ca. 21-23 mm Gehäusedurchmesser) und entsprechen 
in Form und Färbung (Grundfärbung Elfenbein ins Beige-Bräunliche neigend, mit einem durch weiß-
liche Zonen begleiteten braunem Band) am besten der südalpinen Unterart Chilostoma cingulatum 
baldense (ROSSMÄSSLER 1839), zu der auch andere der in Deutschland angesiedelten Populationen 
gestellt wurden (FAUER 1998). 
 

Im größten Teil ihres alpinen Verbreitungsgebiets ist C. cingulatum auf Kalkfelsen beschränkt. 
C. c. baldense kommt jedoch in den Südalpen auch auf Porphyr und anderen Urgesteinen vor (PFEIF-

FER 1951). Außer der Population in Blankenese leben auch andere der nördlich des natürlichen Ver-
breitungsgebietes der Art etablierten Populationen nicht an Kalkfelsen. Eine Population am Parkstein 
bei Weiden in Bayern lebt auf Basalt (FAUER 1998), eine in Ettlingen in Baden-Württemberg an einer 
Buntsandsteinmauer (SCHMID 2000).  
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Abb. 1:  
Mauer mit nordischen Geschieben als 
Lebensraum von Chilostoma cingula-
tum und Cornu aspersum in Hamburg-
Blankenese (Foto: K. ETA).  

 
 

Cornu aspersum (O. F. MÜLLER 1774) 
 

Die Gefleckte Weinbergschnecke Cornu aspersum kommt im gesamten Mittelmeergebiet und in 
Westeuropa bis zu den Britischen Inseln und den Niederlande vor. Sie breitet sich begünstigt durch die 
Klimaerwärmung in Mitteleuropa rasch nach Norden und nach Osten aus. In Süddeutschland bestehen 
einige Kolonien der Art bereits seit Jahrhunderten (SCHMID 2003). Von Westen aus dringt die Art 
über das Rheintal in breiter Front vor (z. B. RÖLLER 2007). In Norden Deutschlands gibt es mindes-
tens seit 1968 am Fehmarnsund bei Heiligenhafen in Schleswig-Holstein eine Freilandpopulation 
(WIESE 2017). In den vergangenen zwanzig Jahren hat sich die Art an weiteren Standorten in Schles-
wig-Holstein etabliert (LINDNER 2016, WIESE 2017). Auch aus Mecklenburg-Vorpommern sind we-
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nigstens eine überwinternde Population bei Ludwigslust sowie einige weitere Vorkommen, deren Be-
ständigkeit noch überprüft werden muss, bekannt (ZETTLER & al. 2006). In Hamburg wurde einmal 
ein einziges Exemplar der Gefleckten Weinbergschnecke im Innenstadtbereich gefunden (DEMBINSKI 

& al. 1997). Etablierte Populationen der Art im Freiland waren jedoch bisher nicht bekannt. Eine Po-
pulation der Art wurde jetzt zusammen mit Chilostoma cingulatum in Blankenese gefunden. Ange-
sichts der Vorkommen der Art im angrenzenden Schleswig-Holstein wird sich Cornu aspersum si-
cherlich auch in Hamburg weiter ausbreiten.  
 

  
 

Abb. 2: Chilostoma cingulatum  
aus Hamburg-Blankenese (Foto: K. ETA). 

 

Abb. 3: Cornu aspersum  
aus Hamburg-Blankenese (Foto: K. ETA). 
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